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Literaturberichte 

Das politische Archiv von Ignacy Paderewski* 

von 

P a w e ù K o r z e c 

Di e polnisch e Geschichtswissenschaf t wurd e um eine n wichtigen Tite l berei -
chert . Es handel t sich um eine vierbändig e Veröffentlichun g von politische n 
Dokumente n aus dem private n Archiv von Ignac y Paderewsk i (etwa 2000 Sei-
ten) . Da s in diesen Bände n enthalten e Materia l beleuchte t zwar nu r eine n 
dreißigjährige n Abschnit t der Geschicht e Polens . Fü r die polnisch e Natio n war 
das aber ein Zeitrau m von außerordentliche r Dramatik : voll von Hoffnunge n 
un d Enttäuschungen , von nich t verwirklichte n historische n Möglichkeiten , von 
großen Erfolgen un d tragische n Niederlagen . Ma n kan n mi t Sicherhei t fest-
stellen , daß das nunmeh r eine abgeschlossen e un d beendet e historisch e Epoch e 
ist. Sie umfaß t nämlic h den Zeitrau m des Erste n Weltkrieges, die zwanzig 
Jahr e de r Unabhängigkei t un d das erste Jah r des Zweite n Weltkrieges. Ma n 
kan n auch die Thes e aufstellen , daß Leben un d persönliche s Schicksa l von 
Paderewsk i gewissermaßen ein treue s Abbild des Schicksal s seiner Natio n 
bilden . In gewissen Abschnitte n ist er eine im Vordergrun d handelnd e Gestal t 
der sich abspielende n Ereignisse , in andere n Abschnitte n ist er ein aufmerk -
same r un d exponierte r Statis t un d Beobachter . Dahe r enthäl t sein persönliche s 
Archiv Dokument e von hervorragende r wissenschaftliche r Bedeutung , un d das 
nich t nu r für die jüngste Vergangenhei t Polens , sonder n auch für die Geschicht e 
der Völker Mittel -  un d Osteuropas , die- mi t Pole n benachbar t sind, un d auch 
zur allgemeine n Geschichte . 

Ma n mu ß betonen , daß das hie r veröffentlicht e Archiv von Paderewsk i vor 
allem eine Bedeutun g für nichtpolnisch e Historike r hat , die sich mi t dieser 
Problemati k befassen, un d das aus zwei Gründen . Ersten s kan n diese Samm -
lun g in erhebliche m Umfan g eine Reih e andere r Archivbeständ e ersetzen , die 
sich in polnische n Archiven befinde n un d die aus vielen Gründen , u. a. auch 
aus solche n sprachliche r Natur , für Auslände r un d auch für polnisch e politisch e 
Emigrante n nu r schwer zugänglich sind. Zweiten s ist es eine positive Erschei -
nung , daß die Text e in ihre r Originalsprach e veröffentlich t sind. Auf diese 
Weise sind 40—50 v. H . de r gedruckte n Dokument e in englische r ode r französi -
scher Sprach e wiedergegeben , wodurc h die Veröffentlichun g auch für Nicht -
kenne r der polnische n Sprach e zugänglich wird. In formelle r Hinsich t ist die 
Editio n ausgezeichnet ; ein Registe r der Dokumente , ein Personen - un d Orts -
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namenregister , gutes ikonographische s Materia l un d auch Anmerkungen , in 
erste r Lini e archäographisch e un d einige sachliche , erleichter n die Benutzun g 
des reiche n Texte s außerordentlich . 

In aller Kürz e soll an den Lebenslau f Paderewski s erinner t werden . Ignac y 
Ja n Paderewsk i wurd e 1860 in Podolie n geboren . Er studiert e im Musikinstitu t 
in Warschau , späte r in Berlin un d Wien. Seit 1887 gab er als Pianis t Konzert e in 
vielen Städte n Europas , Amerika s un d sogar Neuseeland s un d Afrikas. Dan k 
seines ungewöhnliche n musikalische n Talent s un d seiner persönliche n Vorzüge 
erreicht e er rasch Ruh m un d Einfluß , vor allem auch in den Vereinigte n Staa -
ten . Sein e persönliche n Kontakte , auch zu führende n politische n Persönlichkei -
ten der Vereinigte n Staaten , England s un d Frankreichs , wußt e Paderewsk i im 
Kampf e um Freihei t un d Vereinigun g seines Volkes auszunützen . Ein e beson -
der s lebhaft e Tätigkei t entwickelt e er in den Jahre n des Erste n Weltkrieges. 
1919 ist er Premierministe r des wiedererstandene n Pole n un d vertrit t dessen 
Interesse n auf der Parise r Friedenskonferenz . I n den beiden folgende n Jahre n 
ist er der erste Delegiert e Polen s beim Völkerbund . 1921 verzichte t er auf die 
aktive politisch e Tätigkei t un d läß t sich auf seine r Besitzun g Rion d Bosson in 
der Näh e von Morge s in der Schweiz nieder . In den Jahre n 1926 bis 1939 verhäl t 
er sich entschiede n negati v gegenübe r dem diktatorische n Regim e des Marschall s 
Piùsudski un d seine r Nachfolger . I m Jahr e 1936 sammel t sich um Paderewsk i ein 
von der Rechte n un d der Mitt e gebildete s Oppositionszentru m unte r dem Name n 
„Fron t Morges" , in dem der Genera l Wùadysùaw Sikorski ein e führend e Rolle 
spielt , de r später e Premierministe r der Exilregierun g ab 1939. Di e „Fron t Morges " 
sprac h sich gegen die in Pole n wachsende n faschistische n Tendenze n aus, vor 
allem aber gegen die Außenpoliti k von Józef Beck. In den Pläne n dieser Grupp e 
war Paderewsk i als Kandida t für den Poste n des Staatspräsidente n vorgesehen . 
Nac h de r Niederlag e Frankreich s im Jahr e 1940 siedelt e Paderewsk i in die 
Vereinigte n Staate n über , er star b 1941 in Ne w York. 

Nu n eine kurz e Übersich t des Inhalt s de r einzelne n Bände . Ban d I, umfassen d 
die Jahr e 1890 bis 1918 un d bearbeite t von Witold S t a n k i e w i c z un d 
Andrze j P i b e r , enthäl t 402 Dokumente . Nu r 35 beziehe n sich auf die Vor-
kriegsjahre 1890—1914. Sie geben den politische n Werdegan g Paderewski s wie-
der . Währen d er sich zunächs t nu r in patriotisch-karitative n Unternehmunge n 
engagierte , wurd e er in den Vorkriegsjähren imme r meh r in den Einflußbereic h 
der nationalistische n Nationaldemokrati e un d ihre s Führer s Roma n Dmowsk i 
hineingezogen . Ma n ha t den Eindruck , daß der große Musike r sich nich t ganz 
darübe r im klare n ist, daß er in ein e nationalistisch e un d antisemitisch e 
Kampagn e eingespann t wird. Zu dem kosmopolitische n Krei s seiner Freund e 
gehöre n nämlic h auch Jude n un d sogar zionistisch e Politike r (Dr . Alfred 
Nossig) , gleichzeiti g aber wird für sein Gel d in Warscha u ein antisemi -
tische s Boulevardblat t gegründet , nämlic h die „Morgenzeitun g für zwei Gro -
schen " (Gazet a Porann a 2 grosze), die ein e düster e Roll e in den polnisch-jüdi -
schen Beziehunge n gespielt hat . Interessan t ist in dieser Angelegenhei t ein 
Brief von A. Nossig (Nr . 35). 

In den erste n beide n Kriegsjahre n beschränk t sich Paderewsk i weiterhi n auf 
eine karitativ e Tätigkei t im Rahme n der Hilfsaktio n für die Kriegsopfe r in 
Polen . Von 1917 an aber nimm t die politisch e un d historisch e Bedeutun g der 
Dokument e deutlic h zu. Paderewsk i wird nu n zu eine r der führende n Persön -
lichkeite n im polnische n Nationalkomitee , un d die Dokument e beleuchte n die 
Tätigkei t dieser Keimzell e eine r polnische n Regierung , ihr e Verbindunge n mi t 
den alliierte n Mächte n wie auch die Beziehunge n zwischen den polnische n 
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Parteien und Politikern. Besonders interessant sind die Briefe von Roman 
Dmowski und anderen Persönlichkeiten, die die russische Revolution und die 
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk betreffen. Im Zusammenhang mit dem 
offiziellen Besuch des Vorsitzenden des polnischen Nationalkomitees Roman 
Dmowski in Amerika im Jahre 1918 enthält der letzte Teil des Bandes zahl-
reiche Dokumente zu den Hauptproblemen des wiedererstehenden polnischen 
Staates: Grenzfragen, Beziehungen zu den Nachbarnationen, vor allem aber 
zum Problem Litauens, der Ukraine und Weißrutheniens. Der Band enthält 
auch zahlreiche interessante Dokumente zur Judenfrage, die insbesondere die 
Verhandlungen Dmowskis und Paderewskis mit den Vertretern der jüdisch-
amerikanischen Organisationen betreffen. 

Die persönliche und vertrauliche Korrespondenz liefert interessante Angaben 
zur Charakteristik der polnischen politischen Führerpersönlichkeiten, insbe-
sondere von Roman Dmowski. Eine interessante Information finden wir in den 
Briefen von Szlenkier (Nr. 355) und von Iwanowski (Nr. 361) und auch in 
zahlreichen, bisher noch nicht veröffentlichten Briefen von Dmowski selbst. In 
diesen Jahren einer engen Zusammenarbeit unterliegt Paderewski in erheb-
lichem Maße den geistigen Einflüssen und der Autorität Dmowskis. Obwohl er 
sich in den offiziellen Verlautbarungen mit ihm solidarisierte, war Paderewski 
aber doch nicht ein unkritischer Anhänger des „Führers". Wie einige Doku-
mente deutlich zeigen, war er auch in der Zeit der engsten Zusammenarbeit 
gegenüber dem fanatischen Nationalismus Dmowskis negativ eingestellt, da er 
erkannte, welch großen Schaden dies der Sache Polens zufügen müsse. Eine 
sehr scharfe Beurteilung finden wir in einem Brief Paderewskis an Smulski. 
Er denkt dabei sogar an einen Rücktritt (Nr. 353). 

Band II, ebenfalls von W. S t a n k i e w i c z und A. P i b e r bearbeitet, ent-
hält 500 Dokumente aus den Jahren 1919—1921. Es ist das zweifellos der wich-
tigste Band der ganzen Sammlung. Über 300 Dokumente und 400 Seiten be-
ziehen sich auf die Ministerpräsidentschaft von Paderewski, die sich fast genau 
mit dem Jahre 1919 deckt (16. 1. bis 9. 12. 1919). Es war das der Gipfel der 
Karriere und der politischen Rolle Paderewskis. Er genoß damals große Popu-
larität und Vertrauen bei der Mehrheit der polnischen Nation. Der Band ent-
hält eine umfangreiche und in großem Umfang bisher unbekannte Dokumen-
tation der inneren und internationalen Probleme des sich bildenden polnischen 
Staates. Die Korrespondenz mit verschiedenen politischen Persönlichkeiten der 
verschiedenen polnischen Parteien erlaubt eine Revision mancher Urteile und 
Anschauungen, die bisher in der polnischen Historiographie Allgemeingut 
waren, u. a. zum Thema der polnisch-tschechischen Beziehungen und auch zur 
Rolle einzelner Parteien und Politiker. Eine große Anzahl von Dokumenten 
betrifft die Tätigkeit Paderewskis auf der Pariser Friedenskonferenz. Viel 
Material bezieht sich auch auf die deutsch-polnischen Beziehungen. 

Der zweite Teil des Bandes (etwa 150 Dokumente) umfaßt den anderthalb-
jährigen Zeitraum der Tätigkeit Paderewskis als Vorsitzender der polnischen 
Delegation beim Völkerbund. Diese Dokumente sind natürlicherweise vor allem 
in bezug auf die internationalen Beziehungen Polens interessant, unter ande-
rem zum Vatikan, weiter geht es um Probleme des polnisch-sowjetischen Krie-
ges, die Polen von den Alliierten gewährte Hilfe, um den polnisch-litauischen 
Konflikt, die polnisch-deutsche Frage, die Frage Danzig usw. Jeder Forscher, 
der sich mit diesen wenigen Jahren europäischer Geschichte beschäftigt, wird in 
diesem Band wichtige, bisher unbekannte Dokumente finden. 
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Ban d III , bearbeite t von Halin a J a n o w s k a un d Czesùaw M a d a j c z y k , 
enthäl t 177 Dokument e aus den Jahre n 1921—1934. Diese r Band , de r den ge-
ringste n Umfan g hat , umfaß t nahez u 14 Jahr e de r Zwischenkriegszeit . Paderew -
ski hatt e sich in diesen Jahre n aus dem politische n Leben zurückgezoge n un d 
in freiwilliger Emigratio n in der Schweiz niedergelassen . Di e wiedergegebene n 
Text e sind gewissermaßen ein e Beobachtun g der wichtigsten Problem e un d Er -
eignisse in Pole n aus der Ferne . I n dieser Zei t ist Paderewsk i mi t dem christ -
lich-nationale n Lager verbunden , das sein Prestig e der wachsende n Rolle 
Pilsudski s gegenüberzustelle n sucht . So hatte n z. B. einige christlich-demokra -
tisch e Gruppe n die Ide e eine r Kandidatu r Paderewski s für das Amt des erste n 
Staatspräsidente n Polens . Interessan t sind einige Dokumente , die die innere n 
Verhältniss e Polen s im Jahr e 1922 beleuchten . U. a. finden wir dor t unbekannt e 
Einzelheite n übe r den zweimaligen Versuch Pilsudskis , die Mach t zu überneh -
me n (Nr . 32). De m Maiumstur z Pilsudski s gegenübe r war Paderewsk i entschie -
den negati v eingestellt . So wurd e er zu eine r Zentralfigu r der Emigration , die 
in imme r deutlichere r Oppositio n gegenübe r dem Regim e der „Sanacja " stand . 
Er erhiel t Briefe offener un d geheime r Gegne r Pilsudskis , die Informatione n 
un d Bewertunge n de r Situatio n im Land e enthalten . Meis t sind das Briefe von 
Leuten , die sich zeitweilig außerhal b Polen s befanden . 

Am interessanteste n sind die Briefe des Sekretär s von Paderewski , Sylwin 
Strakacz , vor allem aber die des frühere n Premierminister s Genera l Wùadysùaw 
Sikorski , der nac h dem Jahr e 1926 de facto aus dem aktiven Diens t ausgeschie -
den war un d sich länger e Zei t in Frankreic h aufhielt . Sie beleuchte n die Ver-
hältniss e in Pole n in der Zei t der Diktatu r Pilsudskis , liefern Materia l zur 
Charakteristi k des Regime s un d des Diktator s selbst, vor allem zu den Auf-
sehen erregende n Ereignisse n der Zerschlagun g der legalen Oppositio n (Cen -
trole w =  Zentrumslink e in Brest-Litowsk) . Es gibt auch einige interessant e 
Bewertunge n der Außenpoliti k un d der internationale n Lage Polen s in diesem 
Zeitraum . 

Ban d IV, bearbeite t von Tadeus z J ę d r u s z c z a k un d Artu r L e i n w a n d , 
beinhalte t 351 Dokument e aus den Jahre n 1935—1940. Er enthäl t Materia l übe r 
den letzten , bisher am wenigsten erforschte n Fün f Jahreszeitrau m der Zweite n 
Polnische n Republik . Paderewsk i befan d sich wiederu m im Zentru m des polni -
schen politische n Lebens . Sein e idyllische schweizerisch e Residen z wurd e zum 
Treffpunk t de r führende n Oppositionspolitike r der Rechte n un d der Mitte ; 
unte r ihne n finde n wir solche Name n wie Sikorski, Haller , Witos, Kierni k un d 
andere . I m Februa r 1936 veröffentlicht e diese Grupp e eine Erklärun g übe r die 
Lage in Pole n un d konstituiert e sich selbst als die sogenannt e „Fron t Morges" . 
Mit dieser Fron t war die im Oktobe r 1937 in Pole n gegründet e christlich -
demokratisch e „Parte i de r Arbeit" eng verbunden . Paderewsk i wurd e gewis-
sermaße n zum Fahnenträge r de r Oppositio n gegen die „Sanacja" . De n Haupt -
inhal t des Bande s bildet das Material , das die Standpunkt e der „Fron t Morges " 
zu den wesentliche n Frage n der Politi k in Pole n nac h dem Tod Pilsudski s wie-
dergibt , Übersichte n übe r die allgemein e politisch e Lage in Pole n un d auch 
Bericht e übe r die wichtigsten Ereignisse , z. B. die beide n Wahlkämpf e in den 
Jahre n 1935 un d 1938, die Lage in den verschiedene n Parteien , die Bauern -
streiks. De r Ban d enthäl t Materia l übe r da s Anwachsen ganz verschiedene r 
Richtunge n un d Forme n der Oppositio n gegen die Regierun g vor dem Zweite n 
Weltkrieg . 

Di e Dokument e 230—350 betreffen das erste Jah r der deutsche n Besetzun g 

Polens . Hie r finden wir umfangreich e sachlich e Bericht e übe r die Lage im be-
S 
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setzte n Land , übe r den Terro r der nationalsozialistische n Behörden , übe r das 
Schicksa l einzelne r Personen . Verhältnismäßi g bescheide n ist das Materia l zur 
Bildun g der Exilregierun g in Frankreic h wie überhaup t zu den allgemeine n 
Probleme n der polnische n Politi k in dieser Zeit , vor allem aber zu den 
sowj etisch-polnische n Beziehungen . 

Im Verhältni s zu eine r so umfangreiche n Publikatio n ist die Kürz e der Ein -
leitun g (10 S.) einigermaße n erstaunlich . Dies e Einleitun g ist von Haiin a 
J a n o w s k a , Tadeus z J ę d r u s z c z a k un d Witold S t a n k i e w i c z verfaßt . 
In ihr sind Angaben übe r die politisch e Biographi e Paderewski s enthalten , 
weiterhi n Betrachtunge n un d Materia l zur Judenfrage . Indesse n werden die 
Charakteristi k des ganzen Archivs un d die editorische n Grundsätz e de r Ver-
öffentlichun g nu r sehr knap p behandelt , obwoh l doch der aufmerksam e Leser 
eine ganze Reih e von Frage n hat . 

D a ist in erste r Lini e das Proble m de r Auswahl. Di e Einleitun g informier t 
un s darüber , daß das Archiv 4 513 Mappe n umfaßt , was einige 10 000 Dokument e 
bedeutet . Darau s sind übe r tausen d Dokument e ausgewähl t worden , die tat -
sächlich wichtig un d interessan t sind. Aber ist die Auswahl ausschließlic h von 
wissenschaftliche n Kriterie n beeinfluß t worden ? Daz u lesen wir in der Einlei -
tung : „Als wir aus den einigen 10 000 Dokumente n übe r tausen d auswählten , 
waren sich die Herausgebe r darübe r vollständi g im klaren , daß eine solche 
Auswahl imme r eine r Diskussio n unterliege n wird, daß eine ander e Heraus -
gebergemeinschaf t wahrscheinlic h zumindes t teilweise ander e Dokument e für 
den Druc k ausgewähl t hätte " (Bd I, S. XI) . Diese r einigermaße n rätselhaf t 
formuliert e Satz erlaub t den Schluß , daß übe r die Auswahl nich t nu r die 
objektiven Tendenze n der Herausgebergrupp e entschiede n haben , sonder n daß 
auch gewisse politisch e Bindunge n un d die Zensu r im Spiel waren . Es schein t 
also, da ß unte r normale n Bedingunge n dieselbe Herausgebergemeinschaf t auc h 
eine ander e Auswahl getroffen hätte . 

Was ist nu n in der Veröffentlichun g nich t enthalten ? Natürlic h kan n ma n auf 
diese Frag e nu r teilweise un d hypothetisc h antworten . In Übereinstimmun g 
mit dem nac h wie vor in Volkspolen herrschende n Tab u werden imme r alle 
Dokument e ausgelassen, die die Sowjetunio n in negative m Lich t darstellen . 
Im vorliegende n Fal l fällt es ins Auge, daß die Dokument e übe r die russischen 
Revolutione n des Jahre s 1917 vollständi g un d in Ban d I I die Dokument e übe r 
sowjetische Theme n un d übe r die polnisch-sowjetische n Beziehunge n fast voll-
ständi g fehlen . Besonder s stören d wirkt das in Ban d IV. Aus dem für die Ge -
schicke Polen s un d der Welt so dramatische n August 1939 finden wir nu r zwei 
ganz klein e Text e rein private n Charakters , un d es fällt nich t ein Wort übe r die 
Moskaue r Verhandlunge n ode r übe r den Hitler-Stalin-Pakt . Es erschein t kein e 
Nachrich t übe r den Septemberfeldzu g in Polen : wahrscheinlic h wäre es nich t 
möglich gewesen, der Frag e der Besetzun g der Ostgebiet e Polen s durc h die 
Rot e Arme e dabe i au s dem Wege zu gehen . Übe r die Lage der Bevölkerun g 
unte r de r sowjetischen Besatzun g finde t sich auch nich t ein einziges Wort . 

Mit der Frag e der Auswahl ode r richtige r der Eliminierun g der unbequeme n 
Text e verbinde t sich die Frag e des vollständige n Abdruck s der Dokumente . In 
der Einleitun g befinde t sich die kategorisch e Feststellung : alle Dokument e 
sind ohn e Kürzunge n veröffentlich t (Bd I, S. XIII) , was ma n wohl so verstehe n 
kann , daß grundsätzlic h das ganze Dokumen t ausgelassen wurd e un d nich t nu r 
irgendei n Fragment , da s aus politische n Gründe n unbeque m war. In Ban d IV 
aber ist ma n von diesem Grundsat z abgewichen . Daz u geben die Herausgebe r 
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eine umfangreich e Anmerkung , die deutlic h macht , daß Abschnitt e ausgelassen 
wurden , die die Sowjetunio n in ungünstige m Lich t darstellen. 1 Bei dieser Ge -
legenhei t erwähne n die Herausgeber , daß die sowjetische Problemati k im 
Archiv Paderewski s in der Anfangsphas e des Krieges viel Rau m einnimmt . 
Selbstverständlic h belaste n diese Editionsmethode n nich t die Herausgeber , sie 
zeigen nur , mi t welchen Schwierigkeite n weiterhi n die Erforschun g der neue -
sten Geschicht e in den Länder n des sozialistische n Lagers zu kämpfe n hat . 

Vorbehalt e erweckt auch der Teil der Einleitung , der die Judenfrag e be-
trifft. Ma n spür t hie r eine n deutliche n Einflu ß der gegenwärtigen politische n 
Tendenzen . Bei der Behandlun g der polnisch-jüdische n Beziehunge n im neu 
entstandene n polnische n Staat , des Antisemitismu s un d der Pogrom e sind die 
Verfasser tendenziö s un d unwissenschaftlich . I n de r Einleitun g heiß t es: „Inter -
national e Kreise , die Pole n gegenübe r ungünsti g eingestell t waren , vor allem aber 
die des Judentums , verbreitete n in Westeurop a un d in den Vereinigte n Staate n 
die Meinung , daß in Pole n Antisemitismu s herrsch e un d daß der jüdische n 
Bevölkerun g Unrech t geschehe " (Bd I, S. VII) . Di e Autore n versicher n hin -
gegen, daß „dies e Meinunge n star k übertriebe n waren" , un d zur Untermaue -

1) Bd IV, S. 328/329 . In dieser wenig logischen Anmerkun g lesen wir: „Trot z 
der Ankündigun g in de r Einleitun g zur Gesamteditio n habe n sich die Heraus -
geber entschlossen , im vorliegende n Ban d in sieben Dokumente n einige Formu -
lierunge n auszulassen , in eine m Fal l auch ein umfangreichere s Bruchstück . Da s 
betrifft die Dokument e 70, 178, 259, 271, 294, 295, 297. Diese Dokument e ent -
stamme n überwiegen d den Jahre n 1939/40, d. h. eine r Zeit , als die Beziehunge n 
zwischen der Exilregierun g in Angers un d späte r in Londo n un d ihre n im 
Untergrun d wirkende n Organe n im okkupierte n Lan d selbst un d der Regierun g 
der UdSS R im höchste n Grad e gespann t waren . Di e Exilregierun g tra t in schar -
fer For m gegen die Angliederun g der West-Ukrain e un d West-Weißruthenien s 
an die UdSS R auf un d war bemüht , eine Verschärfun g der Beziehungen , ja 
sogar eine n offenen Konflik t zwischen den Westmächte n un d der UdSS R her -
beizuführen . U m dieses Zie l zu erreichen , bedient e sich die Emigratio n der 
verschiedenste n Parolen , Argument e un d Spekulatione n übe r den künftige n 
Kriegsverlauf, die oft mi t der Wirklichkei t nich t viel gemein hatte n un d die 
meh r die Wünsch e der Rechtskreis e der Emigratio n als den reale n Tatbestan d 
ausdrückten . Di e diese Problemati k behandelnde n Dokumente , belaste t mi t der 
Emotio n jene r Tage un d voll von beleidigende n antisowjetische n Formulierun -
gen, bemühe n sich, die Sowjetunio n fast allein mi t de r Verantwortun g für die 
Entwicklun g der Ereignisse un d für die schwierige Situatio n zu belasten , in der 
sich das polnisch e Volk nac h dem Jahr e 1939 befand (z. B. Nr . 307). Deshal b 
sind die Dokument e vor allem ein Zeugni s für die Politi k de r Exilregierung , 
genaue r gesagt, für ihr e Kurzsichtigkei t un d Aussichtslosigkeit , da sie mi t 
Komplexe n un d fixen Idee n belaste t war. Da s Dokumen t 302 zeigt, daß die 
Politi k der Exilregierun g sich aktivste r Unterstützun g von Großgrundbesitzer -
kreisen erfreue n konnte , die auf Grun d ihre r Klasseninteresse n die Sowjetunio n 
attackierten . Ein besonder s krasses Beispiel biete t die Anlage zu Nr . 297, 
Materia l des bekannte n Deutschenfreund s un d Antikommuniste n Wùadysùaw 
Studnicki . Jedem , de r diese Dokument e liest, fällt auf, daß Objekt der aggres-
siven Kriti k nich t nu r die UdSSR , sonder n auch die international e kommunisti -
sche Bewegung war, was den reaktionäre n Klassencharakte r dieser Dokumen -
tatio n noc h deutliche r macht . Formulierunge n un d Bruchstücke , die in Inhal t 
un d Ton besonder s beleidigen d sind un d vor allem der Augenblicksstimmun g 
entstammen , habe n wir auszulassen beschlossen , inde m wir das mi t Punkte n 
[ . . . . ] kennzeichneten , un d wir möchte n den Leser vor der Einseitigkei t ande -
re r Dokumente , vor allem der Teile , die die polnisch-sowjetische n Beziehunge n 
betreffen , nochmal s warnen. " 

5* 
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run g ihre r These n zitiere n sie die Bericht e de r sogenannte n Noulens-Kommis -
sion, die angeblic h ein „objektive s Zeugni s in dieser Sach e ablegt". 

Daz u mu ß kurz einiges erläutern d gesagt werden . Als nämlic h die Nachrichte n 
übe r die Pogromwell e in Pole n in den Jahre n 1918/19 in den Westen drangen , 
rief das in vielen Länder n eine Protestaktio n hervor . U m die erregt e öffentlich e 
Meinun g zu beruhigen , sandt e de r Oberst e Ra t im Februa r 1919 ein e Unter -
suchungskommissio n unte r Leitun g der französische n General e Josep h Noulen s 
un d Henr i Albert Niesse i nac h Polen . De r von dieser Kommissio n ausgearbei -
tet e Berich t war deutlic h tendenziö s un d antisemitisc h un d stan d in deutliche m 
Widerspruc h zu den Pressemeldunge n un d auch zu den Berichte n andere r 
Untersuchungskommissionen . I m übrigen enthalte n die heut e zugängliche n 
Archive des Qua i d'Orsa y viele Bericht e un d Beurteilungen , die von dem Be-
rich t de r Noulens-Kommissio n abweiche n ode r ihm direk t widersprechen . Ma n 
komm t zu dem Schluß , daß die französische n Offiziere der damal s weit ver-
breitete n Propagand a offizieller polnische r Kreise glaubten , daß die Jude n 
dem Bolschewismu s zuneigte n ode r Verbündet e de r Deutsche n seien . De r Be-
rich t war den französische n offiziellen Stellen offenbar zu tendenziös , den n er 
wurd e im Westen nich t veröffentlicht . Ers t vor kurze m wurd e er in Pole n 
gedruckt. 2 

Es erheb t sich nu n die Frage , waru m Historike r in Volkspolen eine n Berich t 
französische r General e als absolut e Wahrhei t betrachten , die damal s durc h ein 
enges politische s Bündni s mi t der antisowjetische n un d rechtsgerichtete n Regie-
run g Polen s verbünde t waren , un d nich t den am 1. Jun i 1919 veröffentlichte n 
„Appe l k l 'Humanite " gegen die Pogrom e in Pole n un d in de r Ukrain e berück -
sichtigten . Diese r ist von Persönlichkeite n wie Anatol e France , Henr i Barbusse , 
Charle s Seignobos , Ernes t Lavisse un d vielen andere n Schriftstellern , Profes -
soren , Abgeordneten , Geistliche n un d ehemalige n Minister n unterzeichnet . 
Waru m erinner n sie nich t wenigsten s daran , daß die Lage in Pole n zur glei-
chen Zei t auch von andere n Kommissione n untersuch t wurde , so von eine r 
britische n unte r Sir Samue l Stuar t un d eine r amerikanische n unte r dem Ge -
sandte n Henr y Morgentha u un d insbesonder e von eine r des Internationale n 
Sozialistische n Büros 3 , un d daß die von diesen veröffentlichte n Bericht e im 
krassen Gegensat z zu dem stehen , was sie selbst schreiben . Verdiene n den n die 
Beobachtunge n führende r Köpfe de r europäische n sozialistische n Bewegung, 
von Augenzeugen der damalige n Ereignisse , keinerle i Vertrauen ? 

Di e oben erwähnte n Tatsache n verringer n natürlic h den wissenschaftliche n 
Wert de r Veröffentlichung . Ma n mu ß sie im Auge behalten , wenn ma n sie 
benutzt . Dennoc h meine n wir, daß die vier Bänd e eine große Hilfe bei For -
schunge n zur neueste n Geschicht e Polen s bilden . 

2) In : Najnowsz e Dziej e Polsk i 1918—1939 [Neuest e Geschicht e Polen s 1918— 
1939], Warscha u 1969, Bd 14, S. 196—219, Abschn. VII : La questio n juive, 
S. 217—219. 

3) La Situatio n des Juifs en Pologne . Rappor t de la Commissio n d'Etud e 
designee pa r la Conferenc e Socialist e International e de Lucern ę Thoma s Sha w 
[President] , Huysman s et Pierr e Renaude l [Secretaire-rapporteur] . Burea u 
Socialist e International , Bruxelles, Pari s 1920, 95 S. 


